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IV. Die S. A.⸗Wirtſchaft. 


1. Sekleidöungswefen. 
a) Der Dienftanzug 

182. Der PDienftanzug ift ein Ehrenkleid. Sein 
Träger ift ein Repräfentant der Bewegung in 
der Öffentlichkeit. Deshalb muß fein Anzug ftets 
vorſchriftsmäßig, fauber und in Ordnung fein. Wer 
fih im Dienſtanzug befindet, muß ftets in pol» 
lem PDienftanzug erjcheinen. Es ift eines S. A.⸗ 
Mannes unwürdig, in der Öffentlichkeit beijptels- 
weiſe ohne Kopfbedeckung, ohne Koppel oder gar 
ohne Binder mit offenem Kragen aufzutreten. 

Der Dienftanzug muß von jedem Angehörigen 
der S.A. im Dienſt und kann außer Dienft ge- 
tragen werden, jedoch nicht bei Ausübung band» 
werfsmäßigen Zipilberufes. Wer ihn außer Dienft 
trägt, unterfteht den S.A.-DVorjehriften und den 
S.A.-Dorgejebten, auch wenn dieje fich felbft in 
Zivil befinden, fofern fie dem S.A,-Mann oder 
dem ©. A.⸗Führer befannt find oder fich ihm ge- 
genüber als S. A.⸗Vorgeſetzter ausweiſen. 
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Die ditlichen S. A.-Führer find zu bejonderen 
Anordnungen in Bezug auf das Tragen des Dienſt⸗ 
anzuges außer Dienit berechtigt. (Verbot oder zeit- 
liche Beſchränkung 3. B. „bis abends 9 Uhr“.) 

183. Der S.A.-Dienftanzug unterfcheidet fich vom 
PBg-Braunhemd durch 

die Kragenfpiegel, 

die Kragenumrandung, 

die Dienftgradabzeichen, 

den Schulterriemen, 

die S.A.-Armbinde, 

den braunen Binder, 

das Hoheitsabzeihen auf der Dienſtmütze, 
welche ſämtlich von den Zivil⸗Pg. nicht getragen 
werden dürfen. 
184. Man unterjcheidet 2 Anzugsarten! 

Dienftanzug: Bienfthemd mit Binder, dem 
Barteiabzeihen in Höhe der Taſchenknöpfe, Orden, 
Ehrenzeichen und Armbinde, Koppel mit Schulter⸗ 
riemen, Dienftmüge (in der Front Stehende mit 
herabgenommenem Sturmriemen), Stiefelhofe mit 
hohen Stiefeln oder Gamaſchen, Führerſignal⸗ 
pfeife, Adjutantenfangichnur, farbiger Aberzug 
um den Mützenkopf (ſoweit in Ziff. 198 vorge⸗ 
ſchrieben). 

Ser Dienſtanzug wird bei feierlichen Ge⸗ 
legenheiten, wie Aufmärſchen in Gegenwart des 
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Führers, Verpflichtungen, Weihen von ahnen, 
Srauerfeierlichfeiten ufiw, getragen. 

Sleiner PDienftanzug: mie Dienftanzug, 
jedoch ohne Orden (Ordensſchnalle, Hals- und 
Bruſtorden geftattet), ohne farbigen Mützenüberzug. 

Neuer Dienftrod, Er darf als „Kleiner 
Dienftanzug“ getragen werden. Die Hofe muß 
von gleiher Farbe fein. Außer Dienſt ift zum 
neuen Dienftrod das Tragen einfarbiger weißer 
Wäfche mit braunem Binder und Parteiabzeichen 
gejtattet. 

185. Für das Dienfthbemd gilt das bisherige 
Mufter. Der untere Rand darf unter dem Koppel, 
das durch die rüdwärtige Schlaufe des Dienft- 
bemdes durchzuziehen ift, nicht Herporfehen. Zum 
Dienſthemd ift ftets die Halsbinde (jichtbarer wei— 
her Kragen verboten) und der Binder zu tragen. 
. Die Binderenden müſſen gleichlang herabhängen. 
186. Die Dienftmüße ift gerade (Mützenrand 
gleichlaufend mit den Augenbrauen) zu tragen und 
nicht über den ganzen Hinterkopf herunterzuziehen. 

Das Tragen von Stahlhelmen an Stelle der 
Dienſtmütze ift verboten. 

‚Marineftürme tragen dunfelblaue Schirmmüße 
mit braunem Sturmriemen, der beiderjeits an Hei» 
nen filbernen ‚ober goldenen Anferfnöpfen be— 

feftigt ift. 
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187. Das Koppel ift jo eng zu jehnallen, daß 
die flache Hand gerade noch zwiſchen Koppel und 
Hemd hineingreifen Tann. Der Schulterriemen wird 
über die rechte Schulter, Schnalle auf der Bruft- 
feite, getragen und vorne 2 Singer breit links 
bom KRoppelichloß, hinten in der Körpermitte ein- 
gehaft. 


188. Die Hofe foll von gleicher oder wenigitens 
ähnlicher Farbe wie das Dienſthemd und als 
Stiefels oder Reithofe gefchnitten fein. Lange 
Hofen und in Form und Farbe auffällige Plu- 
derhofen (jogen. Kniderboders) find verboten. 

Motor-5.A.- Männer tragen [hwarze, Marine- 
ftürme dunfelblaue GStiefelhofe an Stelle der 
braunen. j 

Untergruppe München-Oberbayern und Gtan- 
darte 20 der Gruppe Hochland tragen im Sommer 
die kurze Lederhofe, dazu weiße oder hellgraue 
Strümpfe und braune oder ſchwarze Halbichube. 


189. Als Fußbekleidung können hohe braune 
oder ſchwarze Stiefel, braune oder ſchwarze Schnür- 
ſchuhe mit dazu paffenden Leder- oder Widel- 
gamajchen, oder hohe Schnürftiefel, im Notfall auch 
Halbjhuhe und zur Farbe der Hofe paffende lange 
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einfarbige Sportftrümpfe getragen werden. Auf 
gute Sußbefleidung haben alle S.A.-Führer ihr 
bejonderes Augenmerk zu richten und bier, ſoweit 
nur irgend möglich, helfend einzugreifen. 


1%. As Mantel wird zunächſt noch der bis— 
berige feldgraue Mantel getragen. 

Der Mantel darf in der Abteilung nur einheit- 
lich getragen werden. Das Tragen des Mantels 
feitens einzelner ©.-A.-Führer und -Männer in 
der Abteilung ift verboten. 

Das Tragen von Windjaden an Ötelle des 
Mantels ift bis auf meiteres geftattet. 

Motor-S.A.-Männer fönnen an Stelle des 
Mantels als Schubfleidung braune oder ſchwarze 
Lederjade oder =mantel tragen. 


191. Zur Ausrüftung gehören: Sornifter oder 
Ruckſack mit aufgefchnalltem Mantel (Schlafdede), 
geltausrüftung und Kochgeſchirr, Brotbeutel und 
Seldflafhe. Das Tragen der Ausrüftung foll mög« 
lift innerhalb des Sturmes einheitlich fein. 

Für Sanitätsmänner gehört Bei jedem S. A.⸗ 
Abungs- und großen ©.A.-Dienft die Sanitäts- 
taſche zur Ausrüftung. 
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192%. Orden und Ehrenzeichen. Es dürfen _ 
getragen werden: 

Alle Kriegsauszeichnungen der deutfchen und 
der mit ihnen im Weltkriege verbündeten Staaten, 
fowie DVorfriegsorden deutſcher Se neutraler 
Staaten; —— — 


nach dem Kriege von anerkannten Berbänden ufto. 
verliehene Kriegsdenfmünzen, 

-Beriwundetenabzeichen, 

Flieger⸗, Luftihiffe, Tank⸗ und Anterſeeboot⸗ 
abzeichen, 

Fliegerabzeichen des Deutſchen Luftfahrerverban⸗ 
des, 

Deutſches Sport⸗ und Deutſches Reiterabzeichen, 

Parteitagabzeichen 1929. S. A.⸗Treffenabzeichen 

Braunſchweig 1931. 

Verboten ſind alle Abzeichen, ſoweit ſie nicht 
ausdrücklich genehmigt ſind, wie: Abzeichen frühe⸗ 
rer Freikorps und Wehrverbände, Plaketten, 
Totenköpfe, Edelweiß uſw. Verboten iſt ferner 
das ſichtbare Tragen von Uhrketten, fogen. Bier⸗ 
Bon Taſchentüchern in der linken Brufttafche 


193. Die Armbinde ift nur in der bei den 
Zeugmeiftereien erhältlichen Form zu tragen. Für 
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&.A. gibt es nur die S.A.-Armbinde, welche mit 
einem Stempel der vorgeſetzten Bienjtftelle ver— 
fehen fein muß. Auch S.A.-Männer, die Ab- 
geordnete find, tragen die S.A.-Armbinde; das 
Sragen von Armbinden der politifchen Leitung 
zum S. A.⸗Dienſtanzug ift verboten. (Vergl. Ziffer 
184 und 147)! 


b) Abzeichen. 

Zur Kennzeichnung der Zugehörigkeit zu einer 
beftimmten Ginheit, des Pienftgrades oder der 
befonderen Berwendung find nachſtehende Ab» 
zeichen eingeführt: 


Zugehörigkeitsabzeichen. 


194. Die Zugehörigkeit zu einer beftimmten 
Gruppe oder Untergruppe ift durch die Farbe der 
Spiegel, der Spiegelnummern, der Kragen», Spie- 
gel» und Mütenumrandung fowie der Knöpfe und 
Dienftgradabzeihen (Sterne ufw.) gefennzeichnet. 

Für die höheren S.A,-Stäbe und die Sani- 
tätsführer find bejondere Sarben feftgefebt. 

Überficht der Gruppen- ufiv. Farben fiehe 
folgende Seiten. 
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195. Die Abzeichen der Zugehörigkeit zu einer 
beftimmten S.A.- Ginheit find auf dem rechten 
Kragenjpiegel angebracht und zwar tragen: 

Ale Angehörigen eines Sturmes die Sturm- 
Standartennummer durch Bruchſtrich getrennt ein- 
geftict, 3. B. 3/15, M 1/6; die Sturmnummert ift 12, 
die Standartennummer 22 mm hoch; 

die Angehörigen eines Sturmbann- oder Mo- 
torftaffelftabes einfhl. Sturmbann-Motorftaffel-) 
Zübrer, Sturmbann- und Standartennummer Durch 
Bruchſtrich getrennt, eingeftidt, z. B. 1/26; Größe 
der Nummern wie beim Sturm; 

die Angehörigen eines Standartenftabes, Die 
Standartennummer eingeftidt; Größe 22 mm. Be— 
Heidet der Führer den Dienftgrad eines Standar- 
tenführers, jo trägt er feine Nummer; 

die Angehörigen eines Yntergruppenftabes, 
ausgen. die im Pienftgrad eines Standarten- oder 
Oberführers ftehenden, die abgefürzte Bezeichnung 
ihrer Untergruppe eingeftidt, 3. B. HANS. 


Dienftgradabzeichen. 


196. Die Abzeichen zur Kennzeichnung des Dienft- 
grades werden auf dem linfen Kragenjpiegel, von 
den höheren S. A.⸗«Führern auf beiden Kragen- 
fpiegeln getragen. Zur weiteren Kennzeichnung - 
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des Dienftgrades dient die Umrandung des Kra⸗ 
gens, der Spiegel, des Mübenrandes und des 
Mübenauffchlages. 

Überficht der PDienftgradabzeichen fiehe fol— 
gende Geiten. 


Überfiht der Dienftgradabzeichen 





Abzeichen auf 








Dienftgrad Spiegel Schnurumrandung 
&. A.-$ührer 
Chef des Stabes Stern mit Goldſchnur um Kragen, Spiegel, 
Eichenlaubkranz Mützendeckel und +aufichlag 
Obergruppen- dreiblättriges wie vor 
führer Eichenlaub 
Gruppenführer “ Silberfchnur um Kragen, Spiegel, 
Mügendeckel und saufichlag 
Oberführer zweiblättriges Gold⸗ bzw. Silberſchnur um Kragen, 
Eichenlaub Spiegel und Mügendeckel 
Standartenführer Eichenblatt mie vor 
Sturmbannführer 4 Sterne wie vor 
Sturmführer 3 Sterne Zweifarbenſchnur um Kragen, 
Spiegel nnd Mügendeckel 
Truppführer 3 Sterne Zmeifarbenfchnur um Kragen 
Scharführer 1 Stern wie vor 
Sanitätsführer 
Reichsarzt dreiblättriges Soldichnur um Kragen, Spiegel, 
Eichenlaub und | Mügendeckel und Mügenaufichiag 
Askulapftab auf 
beiden Spiegeln 
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Dienſtgrad 


Abzeichen auf 
Spiegel 





Gruppenarzt 


Oberapotheker 


Untergruppenarzt 


Untergruppen 
apotheker 


Standartenarzt 
Sturmbannarzt 


Sturmbannarzt ⸗ 
dienſttuer 


Apotheker⸗ 
dienſttuer 


Sanitäts» 
fturmführer 

Sanitäts« 
truppführer 

Sanitäts- 
ſcharführer 


zweiblättriges 

Eichenlaub und 
Askulapſtab auf 
beiden Spiegeln 


zweiblättriges Ei⸗ 
chenlaub auf beis 
den Spiegeln „A“ 
a. rechten Spiegel 


zweiblättriges Ei⸗ 
chenlaub auf lin» 
kem, Askulapftab 
a. rechtem Spiegel 





Eichenblatt auf 
linkem, „A“ auf 
rechtem Spiegel 


Eichenblatt und 
Askulapftab auf 
beiden Spiegeln 


4 goldene Sterne 
Askulapſtad auf 
rechtem Spiegel 


3 Sterne auf 
linkem, Askulap⸗ 
ftab auf rechtem 

Spiegel 


3 Sterne auf 
linkem, „A‘' auf 
rechtem Spiegel 


Goldfchnur um Kragen, 
Spiegel und Mützendeckel 


wie vor 


wie vor 


‚ wie vor 


wie vor 


wie vor 


violette Schnur um Kragen, 
Spiegel und Mügendeckel 


wie vor 


wie die ©. A.Führer ihrer Einheit 
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Dienſtgrad 


Gruppen» 
geldvermalter 


Untergruppen= 
geldvermalter 


Standarten» 
geldvermwalter 


Sturmbann- 
geldvermalter 


Sturmgeld- 
verwalter 


Reichszengmeifter 


Borftände der 
Zeugmetftereien 


Ungeftellte der Zeugmeiftereien, welche einen Dienftgrad in der S. A. haben, 
tragen die Abzeichen dieſes Dienſtgrades auf dem linken, ein goldenes 
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Verwaltungsführer 


Abzeichen auf 
Spiegel 


Schnurumrandung 





filbernes Lorber⸗ 
blatt auf beiden 
Spiegeln 


goldenes bezw. 

filbernes Lorbeer 

blatt auf linkem 
Spiegel 


4 goldene bezw. 

filberne Dreieck⸗ 

fterne auf linkem 
Spiegel 


3 goldene bezw. 

filberne Dreieck» 

fterne auf linkem 
Spiegel 


2 goldene beim. 

filberne Dreieck» 

fterne auf linkem 
Spiegel 


goldenes gezacktes 
Blatt auf beiden 
Spiegeln 


goldenes gezacktes 
Blatt auf uͤnkem, 
goldenes „ZM 
a. vechtem Spiegel 





Silberfchnur um Kragen, Spiegel 


und Mütendeckel 


&o d⸗ bzw. Silberſchnur um Kragen, 
Spiegel und Vügendeckel 


Gold⸗ bzw. Silberfchnur um Kragen, 
Spiegel und Mügenrand 


Zweifarbenſchnur um Kragen, 
Spiegel und Mügendeckel 


Zmeifarbenjchnur um Kragen 


Goldſchnur um Kragen, Eptegel 


und Mügendeckel 


mie vor 


„ZM“ auf dem rechten Spiegel. 


N 





Sonftige Abzeichen. 

197. Alle S. A.Führer, welche eine S. A.-Ein⸗ 
heit führen, tragen die Signalpfeife an einer 
Doppelſchnur in der Farbe der Spiegel vom zwei⸗— 
ten Hemdfnopf zur rechten Bruſttaſche. 

©.A.-Führer, welche eine S.A.-Einbeit von der 
Standarte aufwärts führen, fowie der General- 
Inſpekteur, der Inſpekteur der Schulen, der Chef 
des Kraftfahrwejeng, der Chef des Flugweſens, 
der Reichsarzt und der Führer der Reichsführer- 
fhule tragen zum Bienftanzug einen Überzug in 
der Farbe der Spiegel um den Mübenfopf. 

Adjutanten tragen die Adjutantenjchnur. 

198. Angehörige der Gpielmannszüge tragen 
Schwalbennefter mit der Spiegelfarbe als Grund— 
ton und aufgefegtem Gitter in der Nummernfarbe, 
der Spielmannszugführer daran furze goldne bzw. 
filberne Franſen. 

Angehörige der Mufilzüge tragen Schwalben- 
nefter mit der Spiegelfarbe als Grundton und auf- 
gejestem Gitter aus Gold- bzw. Silbertrefjen. Der 
Mufilzugführer trägt feine Schwalbennefter, da— 
gegen auf dem rechten Spiegel neben der Stan— 
dartennummer eine goldene bzw. jilberne Lyra. 


199. Motor-5.A.-Männer tragen auf dem linken 
Unterarm das „Abzeichen für Kraftfahrer“ auf 
ſchwarzer Raute, 
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Ale Angehörigen der S.A,-Zliegereinheiten 
tragen auf dem rechten Kragenfpiegel einen ge» 
flügelten Bropeller in gelbem oder weißem Me- 
tall, je nach der Sarbe der Knöpfe. Neben dem 
Propeller die Nr. des Zliegerfturmes. S. A.D. V. 
Siff. 57b, 

Das Abzeichen für S.A.-Flugzeugführer und 
Otter wird don der Oberften S. A.-Fuͤhrung, erſt 
nad) Erfüllung befonderer Bedingungen, bzw. Ab 
legung einer Prüfung, verliehen. (S. A. D. V., Zifs 
fer 57 c.) Das Abzeichen ift über der linfen Bruft- 
tafche zu tragen. (Wenn Ordensband vorhanden, ; 
über dieſem.) 

Marineftürme tragen das Hobeitsabgzeichen auf 
der Müte in Silber, umgeben von einem goldenen 
oder filbernen Gichenlaubfranz (je nah Farbe der 
Knöpfe). Im oberen, hinteren Winkel des rechten 
Spiegels tragen fie hinter der Sturm- und Stan 
dartennummer einen goldenen oder filbernen 
Anfer (je nach Farbe der Knöpfe). 


200. Sanitätsmänner tragen auf dem linken Ober- 
arm über der Hafenfreuzbinde einen runden roten 
Spiegel mit weißem Kreuz. 

Sanitätsmänner, welche die ärztlihe Appro- 
Bation bejigen, tragen außerdem auf dem linken 
Kragenfpiegel einen goldenen bzw. filbernen auf- 
rechtjtehenden Askulapftab. 
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201. S. A.⸗Führer „zur Verfügung der S. A.“ tra» 
gen ein goldenes bzw. filbernes „V“ auf den äufße- 
ren Seiten der Spiegel auf dem Kragen. 


c) Fahnen und Standarten. 

Sahnen: 
202. Ieder Sturm führt eine Sturmfahne, der 
Motorfturm einen Stander. Sonftige Fahnen und 
Wimpel dürfen nicht geführt werden, ſoweit nicht 
befondere Anordnungen von der Oberften S. A.⸗ 
Sührung getroffen find. 

Höhere S. A.“Stäbe vom Sturmbann aufwärts 
führen zur Kennzeichnung ihres Aufftellungsorts 
bei Aufmärſchen uſw. eine Kommandoflagge, die 
in verfleinerter Form als Wimpel auch am Kraft- 
wagen angebracht wird. (Sberficht der Kommando- 
flaggen und =wimpel fiehe Anl. 2.) 


203. Das Fahnentuh der Sturmfahne ift 120 
mal 140 cm groß; Durchmelfer des weißen Feldes 
in der Mitte 90 cm. Die Arme des Hafenfreuges 
find? 12 cm breit; das SHafenfreuz jelbft mißt 
60 cm im Quadrat. Am den Rand des Fahnen- 
tuches dürfen goldene oder filberne Franſen, je 
nad Farbe der Knöpfe, angebracht werden. 

Die Fahnenſtange ift 3 m lang. Neubefchaffte 
Sturmfahnen find mit bei der Zeugmeifterei zu 
befchaffenden einfachen Spiten zu verjehen; Die 
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Anbringung reicherer oder alter Spiten bedarf 
der Genehmigung der Oberften S.A-Führung. 


Die Sturmfahne trägt in der oberen inneren 
Ede dicht an der Fahnenſtange beiderjeits je einen 
Sabnenjpiegel aus Stoff von 15 cm Höbe und 
20 cm Breite in der Sarbe des Kragenjpiegels 
mit der Sturmnummer mit Gold- oder Gilber- 
ſchnur gerändert. Die Fahnenfpiegel find bei der 
Zeugmeifterei zu beſchaffen. Dem Sturm vom 
Oberften S.A.-Führer verliehene Namen dürfen 
rechts neben dem Spiegel nahe dem oberen Rande 
des FSahnentuches mit Gold- bzw. Silberjchnur 
eingeftict werden. (Buchftabenhöhe 8 cm.) Na— 
men don gefallenen S.A.-Männern eines Stur=- 
mes, Der bereits einen Namen trägt, können — 
jeder Name gejondert — auf einem flachen filber- 
nen Ring von 15 mm Dreite und 1 mm Gtärfe 
auf der Sahnenftange angebracht werden. Ber 
erjte Ring ift in Höhe des unteren Randes des 
Sahnentuches, die nächſten mit einem Abftand 
bon 5 mm darunter anzubringen. Fällt der Fah— 
nen- (Standarten)träger mit der Sahne (Stan- 
darte) in der Hand, fo wird fein Name auf einem 
vergoldeten GSilberring in gleicher Weife ange» 
bracht. Die Ringe tragen in gotifcher Schrift 
Dienſtgrad, Bor- und Zuname und den Todestag 
des ©efallenen. 
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Zu jeder Anbringung von Namen auf Fah⸗ 
nen und Standarten iſt die ausdrückliche Geneh— 
migung des Oberſten S.A,-Führers vorher einzu» 
bolen. 

204. Plaketten, Fahnenringe und -nägel Dürfen 
nur mit Genehmigung der Oberften S. A.-Führung 
angebraht werden. Sahnenbänder, Quaften und 
fonftige Sierate find verboten. 

205. Die Sturmfahne darf nur beim Dienft des 
ganzen Sturmes, nicht aber von Seilen desjelben 
geführt werden. Das gilt jedoch nicht, wenn zu 
einer Beranftaltung ausdrüdlich nur Sahnenabord- 
nungen befohlen find. Zu Ausjehmüdungszweden 
darf fie nicht verwendet werden. 


206. Platz der Sahne in der Aufftellung fiehe 
Ziff. 390, Trageweiſe jiehe Ziff. 426. 


Standarten: 

207. Die Standarte wird von der Standarte ge» 
führt. Sie wird nur vom Oberſten S. A.-Führer 
auf Antrag, der auf dem Dienftweg zu ftellen ift, 
verliehen. a 

208. Das Standartentuch ift 60 cm bo, 70 cm 
Breit, aus rotem Such mit dem Hakenkreuz in 
weißem Feld. Über und unter diefem im roten 
Zeld fteht der Spruch „Deutfchland erwache!“ Aber 


149 


dem Standartentuch befindet fich ein 40 cm breiter, 
12 cm hoher Querbalfen, der die Bezeichnung der 
Standarte trägt (entweder Gau= oder Ortsname 
oder Name eines gefallenen S.A.-Mannes). Am 
oberen Ende der Stange (Gejamthöhe 2,30 m) bes 
‚findet fi das Hoheitszeichen der Partei: Auf⸗ 
fliegender Adler, der in den Fängen einen Gichen- 
franz, Darin das Hakenkreuz trägt; Durchmeſſer des 
SHafenfreuges 32 cm. 

Die Standarte wird an einem befonderen Rop- 
pel vor der Bruft getragen. 


209. Für das Anbringen von Sieraten an der 
Standarte gilt das gleiche wie für Die Sturm- 
fahne. 


210. Der Standartenträger wird vom Standar— 
tenführer ernannt, ebenſo ein 2. Standartenträger, 
der mit dem 1. auf längeren Märfchen im Tragen 
abmwechjelt. Beide tragen einen Fahnenſchuh und 
dürfen einen (von der Zeugmeifterei zu bejchaffen- 
den) Ringkragen tragen. 


211. ®ie Standarte darf nur beim Dienſt der 
Standarte (bzw. des Sturmbannes) geführt werben 
und nur, wenn dieſe in einer Stärke von wenigftens 
500 Mann ausrüdt. Zu Ausſchmückungszwecken 
darf jie nicht verwendet werden. 

Platz der Standarte in der Aufftellung fiehe 
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Siffer 395. Tragweiſe der Standarte ſiehe Zif⸗ 
fer 427. 

d) Die Zeugmeiſterei: 
212. Die Zeugmeifterei ift eine parteiamtliche Ein⸗ 
rihtung zur Berforgung der S. A. S. S., 9.3. und 
der Pag. mit Dienftbefleidungs- und Ausrüftungs- 
gegenftänden, um eine, gute, preiswerte und gleich“ 
mäßige Ausftattung zu gewährleiften. 

Sie gliedert fich in die Reichszeugmeifterei und 
die Zeugmeiftereien bei den Gruppen jowie Deren 
weitere Ausgabeitellen. 


213. Bon den YZeugmeiftereien werden ausge» 
geben: 
Bekleidung: 

Dienſthemden, Binder, Mützen, Koppel mit 
Schloß und Schulterriemen, Partei» und Hoheits- 
abzeichen, Kragenjpiegel, Zweifarben-, Gold- und 
Silberfehnüre, Rangabzeichen, Sturmfahnen; ferner 
Mäntel, Hoſen, Weften, Ledergamajchen, Sport« 
bekleidung, Schmudfabnen und wimpel. 
Ausrüſtung: 

Torniſter, Ruckſäcke, Kochgeſchirre. Brotbeutel, 
Feldflaſchen, Trinkbecher, Zeltausrüſtung, Decken, 
Verbandpäckchen, Eßbeſtecke; 

ferner Fackeln, Bilder, Schallplatten, Kranz⸗ 
ſchleifen. 
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214. Deftellungen find nur mit porgejchriebenem 
DBeftellfchein zu machen, Maße für Hemd, Mübe, 
Koppel etc. find ftets anzugeben. 

215. Zablungs- und Lieferungsbe- 
dingungen: 


1. 


Die Lieferung erfolgt fowohl an Cinzel- 
beſteller, als auch an Gaue, Ortsgruppen, 
S.A.-Dienftftellen ufw. auf Grund von Sam— 
melbeftellungen ausnahmslos nur gegen Bar— 
zahlung, Nachnahme oder Boreinfendung des 
Betrages. Nicht überwiefene Beträge für 
Porto und Berpadung werden nachgenommen. 


. Sämtliche Preiſe verftehen fih ab Zeug- 


meifterei. Porto und DBerpadung werden 
in Rechnung geftellt. Stüdgut=- und Eilgut— 
fendungen werden unfranliert abgefandt, die 
Fracht geht zu Laften des Empfängers. Bei 
Expreßgut wird die Expreßfracht in voller 
Höhe berechnet. Dei fämtlihen Bahnfen- 
dungen wird die Anfuhr zur Abgangsftation 
in Rechnung geftellt. 


. Erfüllungsort (Gerichtsſtand) ift der Sitz Der 


geugmeifterei. 


. Beanftandungen fönnen nur innerhalb 8 Ta— 


gen nach Erhalt der Ware berüdfichtigt wer— 
den. Dei gerechtfertigten Beanftandungen 
wird foftenlos, porto- und verpadungsfrei 





(frachtfrei) Erſatz geliefert, aber erft dann, 
wenn die beanftandete Ware bei der Zeug- 
meifterei eingetroffen ift. Eine Rüdvergütung 
von Geldbeträgen erfolgt nicht. 


. Preisliften find von der Zeugmeifterei anzu» 
fordern. Die geugmeijtereien find nicht irgend- 
welche Firmen, fondern Bienftftellen. Sie find als 
folhe anzuſprechen. Es ift alſo durchaus unge» 
börig, an die Zeugmeiftereien formloje Befchwer« 
den über Lieferung oder andere über das übliche 
Maß hinausgehende Beanftandungen in Form und 
Inhalt zu richten. 


2. Geld- und Kaffenwefen. 


a) Allgemeines: 
216. Oberſte Grundſätze für die gefamte Hand» 
babung des Geld- und Kafjenivefens, die fich alle 
zuftändigen Organe ſtets por Augen halten müf- 
fen, find: 
Größte Sparſamkeit; unfere Mittel feben 
fi faft ausfchlieflich aus den oft mühfam ab- 
gejparten Beiträgen unferer in der Mehrheit 
wenig bemittelten Pg. zufammen; fie find nur zu 
Zwecken zu verwenden, die der Bewegung die- 
nen. Keinen Pfennig unnüß oder faljch zu ver» 
wenden, ift fittliche Pflicht. 
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Unbedingte Sewiffenbaftigfeitund Sau— 
berfeit; wer auch nur einen Pfennig verun— 
treut oder zu nichtdienftlichen Zwecken veraus«- 
gabt, fügt der Bewegung unberechenbaren 
Schaden zu,. denn ſolche Fälle werden von 
unferen Gegnern mit Wonne aufgegriffen und 
gegen die Bewegung ausgejchlachtet. 
Beinlihfte Ordnung; Schlamperei in Geld— 
fachen ift der Anfang von Deruntreuungen, 
bringt zum mindeften den betr. Bermalter in 
Verdacht, und macht jede geregelte Geldtwirt« 
ſchaft unmöglich. 


b) Organe der Geldvermwaltung: 
217. Das gefamte Geld- und Kafjenwejen der 
Partei, ſomit auch der ©.A., fteht unter der Ober- 
auffiht des Reichsichatmeifters. Er erläßt Die 
grundlegenden Anordnungen und ift jederzeit bes 
rechtigt, die Kafjenführung aller S.A.-Dienftftellen 
zu prüfen oder prüfen zu lafjen. 


218. Jede S. A.-Dienſtſtelle mit eigener Geldiwirt- 
Ihaft bat einen nad) Sharafter, Veranlagung und 
DBerufsporbildung befonders geeigneten S.A.-Alann 
mit der Führung der Kaffengefchäfte zu betrauen, 
Er führt bei allen Dienftftellen die einheitliche 
Bezeichnung „Geldverwalter“‘ mit DBoranfesung 
der Dienftjtelle, aljo: Sturmgeldverwalter (bei ſelb⸗ 
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ftändigen Trupps: Sruppgeldvermwalter), Sturme 
Banngeldvermalter, Standartengeldverwalter, Uns 
tergruppengeidverialter, Sruppengeldvermwalter. 


219. Die Geldverwalter werden auf Vorſchlag des 
Sührers der Einheit, deren Kafjengefchäfte fie zu 
bearbeiten haben, gemäß Ziff. 160 ernannt, 


220. Bei der Oberften S.A.-Führung ift ein Ab» 
teilungschef mit der Bearbeitung aller Geld⸗ und 
Kaſſenangelegenheiten beauftragt. 


co) Führung der Geldgeſchäfte: 
221. Der Geldverwalter führt die Kaſſengeſchäfte 
felbftändig und unter alleiniger Verantwortung. Gr 
unterrichtet feinen Führer laufend darüber und 
tft verpflichtet, verlangte Auskünfte zu erteilen. 


222. Der Führer führt die allgemeine Dienftaufs 
fiht über die Kafjenführung. Sr ift befugt, jeder» 
zeit die Kaſſe zu prüfen, fowie die Bücher, Belege, 
Rechnungen und Alten einzujehen. 


223. Werden Zahlungen beanjprudt, die nad 
Anficht des Geldverwalters nicht begründet find, 
fo ſteht nad DBortrag des Geldverwalters dem 
Sührer die Entſcheidung zu. Entſcheidet er gegen 
die Anficht des Geldverwal:ers, fo muß er einen 
fhriftliden Zablungsbefehl zu den Akten 
geben, dem der Geldverwalter Folge zu leiften hat. 


1% 


Der Führer übernimmt damit die alleinige Ber» 
antwortung für die Zahlung. 

224. In reinen Kafjenangelegenheiten verkehren 
die Seldverwalter unmittelbar mit dem Geldver— 
walter der nächſthöheren oder niederen Stelle 
(Rajjendienftweg). 

225. Wird ein Geldperwalter von feiner Stellung 
enthoben oder ift er wegen Krankheit, Urlaub uſw. 
auf länger als 3 Tage an der Führung der Ge- 
ſchäfte behindert, jo hat er die Kaffe und alle dazu 
gehörigen Bücher, Akten uf. an einen vom Führer | 
zu bejtimmenden Stellvertreter in Gegenwart des 
Führers zu übergeben. Über die Übergabe ift eine 
furze fchriftlihe Verhandlung aufzunehmen, Die 
vom Übergebenden, Abernehmenden und vom Füh— 
rer zu unterzeichnen ift; fie muß den übernomme- 
nen Kaffenbeftand enthalten. Das Gleiche hat bei 
der NRüdübernahme durch den Geldverwalter zu 
geſchehen. Für jeden Geldvermwalter foll ein aus— 
gebildeter Stellvertreter vorhanden fein, der jeder— 
zeit die Geſchäfte übernehmen kann. 

Erkrankt ein Geldverwalter plötzlich und fo 
fchwer, daß er die Kaffe nicht perjönlich übergeben 
fann, jo bat der S. A.⸗Führer den Schlüffel zur 
Kaffe holen zu laſſen. Die Kaffe ift in Gegen- 
wart des Stellvertreters des Geldverwalters und 
möglihft in Gegenwart des S.A.-Führers, min« 
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deftens aber eines zweiten S.A,-Mannes, zu dff- 
nen. Die einzelnen Geldbeträge find nachzuzählen 
und ein PBrotofoll über den Beftand der einzelnen 
Kafjen aufzunehmen. Diejes Protokoll ift von 
beiden in dreifacher Ausfertigung zu unterfchrei= 
ben, eine davon verbleibt in der Kajje, eine erhält 
der erkrankte Geldverwalter, die dritte verbleibt 
bis zur Wiederübernahme der Kaffe durch den 
Öelöverwalter in den Händen des S.A.-Zührers. 


d) Büder, Alten ufm. 

226. Welche Bücher, Alten ufw. geführt werden, 
wird der Beftimmung der Gruppen überlafjen. 
Nur die Kafjenbücher find nad einheitlichen 
Mufter zu führen und deshalb a.d.D. von der 
Oberften 6.A.-Führung zu beziehen. Für die Füh- 
rung der Kafjenbücher ift maßgebend; 

Aus dem Kaſſenbuch muß jederzeit der augen- 
blidlihe Stand der Kaffe erjichtlich fein. Die 
Seiten des Kafjenbuches müfjen fortlaufend nume- 
tiert fein. Heraustrennen von Blättern ift ver— 
boten. Alle Einträge müſſen fofort bei Zahlung 
erfolgen und mit Tinte ausgeführt werden. Ra= 
dieren ift verboten. Müſſen Änderungen vor= 
genommen werden, jo ift das Falſche jo zu Durch- 
ftreihen, daß der urfjprünglihe Gintrag lesbar 
bleibt, die Iinderung ift am Rand durch den Geld- 
verwalter zu bejtätigen. 
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227. Zahlungen haben möglichit bargeldlos zu er— 
folgen. Aber jede Ginnahme und jede Ausgabe muß 
ein Beleg vorhanden fein, der nicht vom Geldver⸗ 
alter jelbft unterfchrieben fein darf. Iſt der Be⸗ 
leg von einer 6.A.-Dienftftelle ausgeftellt, fo muß 
der Anterfchrift des betr. S.A.-Zührers (mit 
Dienftftellungsangabe) der Dienftftempel beigedrüdt 
fein. Die Belege werden fortlaufend numeriert 
und in diefer Reihenfolge geheftet. (Nr. des Ber 
legs im Kaffenbuch vermerken!) Auch auf den 
Belegen find weder Rafuren noch Änderungen zu— 
läſſig. Alle Belege find 5 Jahre aufzubewahren. 
Urkunden, Verträge oder fonftige Belege, die von 
dauerndem Wert find, dürfen auch nad) 5 Jahren 
nicht vernichtet werden. 

erden aus Kajfenmitteln Geräte oder Ge— 
genftände von dauerndem Wert beichafft, jo find 
fie in einem Geräteverzeichnis nachzumeifen. In 
der gleichen Weife ift Nachweis über Zuwendungen 
aus privater Hand zu führen. 


e) Brüfung der Kaffenführung. 
228. Der S.A.-Zührer der betr. Dienftitelle hat 
monatlich beim Kaſſenabſchluß die Kaffe mit allen 
Belegen zu prüfen. 

229, Die höheren S. A.⸗Führer haben bei dienft- 
liher Anweſenheit bei Der betr. S. A.⸗Einheit 
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felbft oder durch ihren Geldverwalter oder Stabs⸗ 
führer (Adjutanten) die Kaſſe mit allen Belegen 
und Akten zu prüfen. Als Regel hat zu gelten, 
daß jede Kaſſe mindeſtens zweimal im Dahre 
durch einen höheren Führer nachzuprüfen iſt. Ein 
Einverlangen der Bücher und Belege zum Zwecke 
der Prüfung iſt unterſagt; die Prüfung bat grund- 
fäglich an Ort und Stelle unter DBergleich mit dem 
Kaſſenbeſtand zu erfolgen. 

230. Der Abteilungschef der Oberften S.A.-Füh- 
tung und die Revijoren des Reichsſchatzmeiſters 
ſind jederzeit zu Kaſſenprüfungen befugt. 

Die Prüfung der Kaſſenführung der Gruppen 
erfolgt durch VReichsreviſoren, diejenige der Unter» 
gruppen und deren Untergliederungen durch Lan— 
desrepiforen. Die Prüfung dieſer Reviſoren er⸗ 
ſtreckt ſich nur auf das buchmäßige, die Prüfung 
der Anwendung der Mittel iſt Sache der vorge⸗ 
ſetzten S.A.-Dienftftellen bzw. der Referenten der 
Oberften ©. A.-Führung. 

231. Die Hilfsfaffe der A. S. D. A. P. Hat 
4 Unterabteilungen: 
1. Hilfsfaffe (allgemeine Derwundetenhilfe); 
2. Hilfstajje (Berwundetenhilfe für Motorrad- 
fabrer); 
3. Sachſchädenkaſſe; 
4, Aufifinftrumenten-Berficherung. 
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Die unter 1 bis 3 genannten Unterabteilungen 
find feine Berfiherungen, fondern par= 
teieigene Ginrichtungen. Die Muſikinſtru⸗ 
mente dagegen werden gemäß einem von der 
Reichsleitung der N.S.D.AB. mit einer Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft geſchloſſenen Vertrag verſichert. 


Der Unterſchied iſt grundlegend: 

Verſicherungen werden ausſchließlich des 
Selbſtſchutzes halber abgeſchloſſen, die Ver— 
ſicherungsprämien ebenfalls nur aus dieſem Grunde 
bezahlt. Ganz im Gegenſatz hierzu be— 
zahlt der Nationalſozialiſtſeine Hilf s⸗ 
kaſſen-Beiträgenicht des Eigennutzes 
halber, ſondern weil jeder Rational— 
fozialiſt ſeinen verletzten und ver— 
wundeten Kameraden zu helfen ver— 
pflichtetift! Die Beiträge zur Hilfskaffe müſſen 
aljo alle Parteimitglieder zahlen, um die Anter⸗ 
ftüßungen an die Derlegten und Verwundeten 
der Bewegung zu ermögliden. Pie Beiträge 
zur Sachſchadenkaſſe zahlen al le Ortsgruppen, 
aud wenn fie feine Störung ihrer Berfammlungen 
zu befürchten haben, um den unter ſchwerem Serror | 
leidenden Ortsgruppen die Weiterführung der Ber- 
fammlungstätigfeit zu ermöglichen. 

Die wefentlihen DBeftimmungen der ein- 
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zelnen Unterabteilungen werden nachſtehend wie⸗ 
dergegeben. 

Die ausführlihen Richtlinien müffen un« 
bedingt in Händen aller Führer fein; fie werden 
in jeder Anzahl foftenlos von der Hilfskaſſe abge» 
geben. 


232. Hilfsfaffe (Allgemeine Berwun- 
detenbilfe), 

Die Hilfskaſſe gewährt Anterſtützungen bei 
Sefundbeitsjchädigungen durh Unfälle, die ein 
Mitglied im ehrenamtliden PBarteidienft, in Ber- 
fammlungen, auf Märfchen und Abungen und durch 
Angriffe, Aberfälle und Racheakte politifcher Geg- 
ner erleidet. Serner wird Unterftügung gewährt 
bei Unfällen, die ein Mitglied nachweislich 
in der geit vom Verlafjen der Wohnung, um an 
Beranftaltungen der Partei teilzunehmen, bis zur 
Rüdfehr von diefen Parteiveranftaltungen in die 
Wohnung erleidet. Grundſätzlich erhalten Unter- 
ftügung nur diejenigen Sarteimitglieder, die re» 
gelmäßig allmonatlid den Beitrag zur 
Hilfskaſſe zahlen. Ausgefchlofjen find Unfälle von 
Motorradfahrern und deren Beifahrern, auch wenn 
die Benutzung im Dienft der Bewegung erfolgte. 
Sür die Motorradfahrer gelten die weiter unten 
aufgeführten Beftimmungen. Ausgefchloffen find 
ferner Berufsunfälle und Erkrankungen aller At, 
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die nicht Folgen gewaltfamer Berlegungen find. | 


Unterftüßung wird nurdanngemährt, I 


wenn alle Beftimmungen der Hilfs- 


taffe genau beachtet werden. Jeder Un- # 


fall ift daher unverzüglich vom Verletzten # 
unter Angabe des behandelnden Arztes anzuzeigen : 
und zwar als eidesftattlide Srflärung | 
auf einem roten Schadenformular. Iſt Diejes For— 
mular bei der Ortsgruppenleitung, der jeder Un— 
fall zu melden ift, nicht binnen 24 Stunden zu er- 
langen, jo ift ftatt dejfen eine vorläufige Unfall- 
meldung auf gewöhnlichem Briefbogen zu erftatten. 
Iſt der Verletzte felbft nicht in der Lage, die Un— 
fallmeldung zu erftatten, fo ift feine vorgeſetzte 
Barteidienftjtelle zur Grftattung diefer Meldung 
verpflichtet. Da alle Unterftügungen aus Partei- 
geldern bezahlt werden, ift von den zuftändigen 
Führern (Sturmführer, Ortsgruppenieiter uſw.) 
der Unfallhergang genaueftens zu unterjuchen und J 
auf der Schadenanzeige zu beglaubigen. Erhält J— 
ein Mitglied auf feine eingereichte Schadenanzeige # 
bin innerhalb 10 Tagen feine Bejtätigungstarte | 
von der Hilfskaffe, jo muß es die Unfallmeldung . 
wiederholen. Die Unfälle find nur mehr der Hilfs- | 
fajfe, nicht mehr, wie früher, auch der Oberjten | 
SA.-Führung zu melden. Sodesfälle find un— 
bedingt innerhalb 24 Stunden durch Draht«- 
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meldung anzuzeigen. Drahtanſchrift: National« 
ſozialiſten⸗Hilfskaſſe München, DBriennerftraße 45. 
Dorausfegung für die Zahlung von Unter— 
ſtützungen ift die fofortige und weitere [aufende 
Behandlung durd einen ordentlichen (ftaatlich 
zugelajjenen) Arzt, möglichſt S. A.-, S. S⸗ oder 
Pg.⸗Arzt und Innehaltung von deſſen Anord⸗ 
nungen. Laufende Behandlung bedingt, daß der 
Derleßte fich mindestens 2 mal wöchentlich bei 
feinem behandelnden Arzt meldet, foweit der Arzt 
nichts anderes bejtimmt. Ein ärztliches Atteft, 
für das ein Formular jeder Schadenangeige bei» 
liegt, ift von dem Verletten dem Arzte, der ihn 
zuerſt behandelt, auszuhändigen; dies Erſt⸗ Atteſt 
muß von dem Arzt unmittelbar oder über den 
zuſtändigen Hilfskaſſen-Obmann der Hilfskaſſe ein- 
gereicht werden. 


Die Feſtſetzung des Anterſtützungsbetrages iſt 
Sache der Hilfskaſſe. Bisher wurde gezahlt: Bis 
zu RM. 2000.— bei Todesfall an die erbberech- 
tigten Hinterbliebenen; bis zu RM. 5000.— bei 
100% Invalidität; bei geringerer Invalidität 
Anterftügung nach dem Inpaliditätsgrade. Tage⸗ 
geldunterſtützung bei gänzlicher Arbeitsunfähig- 
keit RM. 3.—, bei 50% Arbeitsunfähigfeit halbe 
Anterftügung, bei geringerer Arbeitsunfähigfeit 
feine Sagegeldunterftüßung. Eine Vergütung von 
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Stansport-, Krankenhaus⸗, Arzt, Arznei und 
KRurkoften und für Zahnerſatz oder eine Beglei⸗ 
ung irgendwelcher Sonderrehnungen kommt nicht 
in Frage, denn bei ihren ſoviel niedrigeren Bei⸗ 
trägen Tann die Hilfskaſſe, zumal in Anbetracht 
der riefigen Verletztenziffer, nicht die Leiſtungen 
einer Krankenkaſſe gewähren. 

Der Beitrag ift am Anfang jeden Monats 
für den fommenden Monat zu bezahlen. Jedes 
Mitglied, das feinen Monatsbeitrag zur Hilfs 
kaſſe mit RM. —.30 bezahlt hat, erhält als Quit⸗ 
tung eine Quittungsmarfe über RM. —.30, Die 
auf der Rückſeite der von der Ortsgruppenleitung 
ausgeftellten Quittungsfarte in Das entiprechende 

Monatsfeld zu Heben ift. Die Marke gilt lediglich 
. als Quittung der Ortsgruppenleitung, Die den Bei⸗ 
trag vereinnahmte; Anterſtützung erhält ein Mit⸗ 
glied auf alle Fälle erſt von dem Tage an, an dem 
es ordnungsmäßig von der Ortsgruppenleitung 
der Hilfskaſſe gemeldet iſt, d.h. an dem Anmeldung 
und Beitrag bei der Hilfskafje vorliegen. 

Wefentlid ift, Daß alle der Partei 
neubeitretenden Berjonenfofortnad 
Unterzeichnung der Aufnahmeerflä- 
rung der Hilfstafje gemeldet werden. 
Dies ift unbedingt nottvendig, Da eine große Ans 
zahl ſolcher Perjonen bereits wegen ihrer Zuge» 
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börigfeit zur Bewegung wenige Tage nach Abgabe 
ihrer Beitrittserflärungen mehr oder minder ſchwer 
perleßt oder gar ermordet wurde. Für diefe Per» 
fonen ift der Beitrag für den laufenden, und wenn 
die Nachmeldung in der Zeit vom 22. bis 31. 
eines Monats erfolgt, au für den kommenden 
Monat gleichzeitig mit der Anmeldung einzufenden. 
Die Bekanntmachungen der Hilfsfaffe erfolgen im 
„Böll. Beobachter“ und im „S.A.-Mann“; fie 
müffen unbedingt von allen Mitgliedern und ins, 
befondere auch von allen S. A.-Führern beachtet 
werden. 


233. Ieder Pg. erft recht jeder S.A.-Mann, muß 
der Hilfsfaffe angehören. Es ift Pflicht gegen 
die Kameraden, die Beiträge rechtzeitig zu be— 
zahlen, aber ebenjo im eigenen Intereſſe, weil 
bei Rüdftändigbleiben in der Beitragszahlung die 
Hilfskaffe feine Zahlung leiften Tann. 


234. Die Sturmführer find dafür verantwortlich, 
daß alle S.A.-Männer ihres Sturmes der Hilfs» 
kaffe angehören und Die Beiträge rechtzeitig 
bezahlen. Die höheren S. A.-Führer haben ſich 
gelegentlih bei DBefichtigungen uf. zu über« 
zeugen, daß die Beftimmungen über die Hilfs- 
kaſſe überall befannt find und durchgeführt werden. 
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235. Hilfstajje(Berwundetenbilfe für 
Motorradfahren). 


Wie unter Ziff. 232 bereits vermerkt, gewährt 
die Hilfskaſſe Parteimitgliedern, die lediglich den 
allgemeinen, von allen Mitgliedern zu zahlen- 
den Beitrag von RM. —.30 bezahlen, feine Unter» 
ftügung bei irgendwelchen Unfällen, die fie bei Be— 
nutzung eines Motorrades im Barteidienjt er» 
leiden. Unterftüßung bei Motorradunfällen er» 
balten nur Mitglieder, die allmonatlich einen er» 
böhten Beitrag pon RM. 1.— zur SHilfskafje 
zahlen und die ordnungsmäßig als Motorradfahrer 
der Hilfsfaffe gemeldet find. Sämtlihe S. A.⸗ 
und S.S.⸗Männer der Motorjtürme müſſen, ſo— 
fern fie feine nfallverjicherung bei einer Ver— 
fiherungsgefellihaft abgeſchloſſen haben, den er- 
höhten monatlichen Beitrag an die Hilfskaſſe be- 
zahlen, damit fie bei Motorradunfällen, die fie im 
Barteidienft erleiden, die notwendige Anterſtützung 
erhalten. Als Beifahrer beftimmte ©.A.- oder 
6.5.-Männer follen ebenfalls laufend aus den 
gleiden Gründen den erhöhten Beitrag zahlen. 
Andere Barteimitglieder (Redner ufw.), die häufig 
im Barteidienft Motorräder benugen, fünnen eben— 
falls der Hilfsfajje als Motorradfahrer gemeldet 

erden. Die Motorradfahrer werden nicht durch 
die Ortsgruppenleiter, fondern nur durch die S. A.⸗ 
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bzw. ©.5.-Sührer ber SHilfsfaffe gemeldet. Sie 
zahlen einen monatlichen Beitrag pon RM. 1.—, 
in dem der allgemein von allen Mitgliedern zu 
zahlende Beitrag von RAM. —.30 einbegriffen ift. 
über die bezahlten Beiträge werden Duittungs- 
marfen zu RAM. 1.— ausgegeben, die auf der 
Rückſeite der ausgeftellten Quittungsfarte in das 
entjprechende Monatsfeld zu Heben find. Die Na- 
men der Mitglieder, die als Motorradfahrer gefon- 
dert gemeldet werden, müjjen den Ortsgruppen= 
leitern bzw. deren Beauftragten mitgeteilt werden, 
damit feine Doppelmeldungen erfolgen. Die Mel— 
dung der Motorradfahrer Tann monatlich oder 
vierteljährlich gejchehen; die vierteljährliche Mel— 
dung muß am 26. eines Monats por Quartals» 
anfang bei der Hilfskaffe vorliegen, die monatliche 
Meldung bis 26. des Monats für den jeweils 
fommenden Monat; die Beiträge müfjen zu den 
gleichen Zeitpunkten auf Poſtſcheckkonto 9817 für 
Hilfskaffe der Nat.-ſoz. Deutſchen Arbeiterpartei 
eingezablt fein. 

Im übrigen find die Beftimmungen die glei» 
chen wie für alle anderen Mitglieder. (Siehe unter 
Ziff. 232.) 


236. Sachſchädenkaſſe. 
Als ſich der Terror der Marziften gu einer 
Gefahr für die Ausbreitung der Bewegung aus— 
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wuchs und viele Saalinhaber den Ortsgruppen 
der Bewegung nur mehr dann ihre Säle überlaffen | 
wollten, wenn fie Die Zuficherung erhielten, daß für 
jeden Tumultſchaden Erſatz geleiftet würde, wurde 
von der Reichsleitung die Sahjchädenfaffe einge» 
richtet. Dieſe Sachſchädenkaſſe ift auf dem gleichen 
Grundſatz, wie die DBerwundetenhilfe aufgebaut, 
d.h. alle Ortsgruppen zahlen aus Anlaß einer 
jeden abgehaltenen Berfammlung einen der Größe 
der Beranftaltung entjprechenden Beitrag an die 
Sachſchädenkaſſe, die aus diefen Beiträgen Die 
Tumultſchäden dedt. Iede Ortsgruppe muß alſo 
durch die Zahlung diefer Beiträge die Dedung der 
Sumultfhäden ermöglichen helfen und dazu bei» 
tragen, die Aufflärungsarbeit der Bewegung auch 
in den Gebieten zu fichern, in denen fie ſonſt 
pom Terror unterdrüdt würde. 

Jede öffentlihe Verſammlung ift der Sad 
fchädentafje auf vorgedrudter Meldekarte zu mel« 
den, für jede öffentliche Verſammlung ift ein Der 
Größe des Berfammlungsraumes entjprechender 
Beitrag auf das Poftichedionto 18464 der Sad» 
ſchädenkaſſe einzuzahlen. Da alle Sachſchäden aus 
Barteigeldern bezahlt werden müffen, tft es Pflicht 
aller Führer dafür zu forgen, daß, wenn irgend 
möglih, Sachſchäden vermieden werden. Konnten 
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Sachſchäden nicht vermieden werden, fo find die 
KRoften auf ein Mindeftmaß herabzudrüden. 


237. Mufilinftrumenten-Berjiderung, 

Mufifinftrumente werden häufig bei Partei— 
veranftaltungen durch den Serror der Marziften 
gänzlich zerftört, geraubt oder bejchädigt. Des» 
halb folfen alle Mufitinftrumente, die Angehörige 
der NSDAP. als perjönliches oder Partei» 
eigentum bei Beranftaltungen oder auf Dem Wege 
von und zu Barteiveranftaltungen bei fi) führen, 
gegen Berluft und Schäden, entftanden dur) ges 
waltfame Sortnahme oder durch Beſchädigung bei 
Siberfälfen, verfichert werden. Als ohne weiteres 
mitverfichert gilt die Kleidung der Mufiler und 
Spielleute, ferner Noten und Notenftänder. Die 
Prämie für diefe Verficherung beträgt viertels 
jäbrlih für je RMk. 100.— Verſicherungswert 
nur ARME. —.40; fie muß vor Beginn jedes Quar—⸗ 
talg mit einem entjprechenden Verzeichnis der zu 
erfihernden Mufifinftrumente der Hilfskaſſe ein» 
gereicht werden. (Poftihedfonto 9817 mie bei 
Ziff. 235) Für die DVerzeichniffe find vorge— 
drudte Antragsformulare zu benuben, die ebenjo 
wie die Richtlinien koſtenlos von der Hilfskaſſe 
zu beziehen find und bei allen Wuſik- und Spiels 
manngzügen vorhanden fein müſſen. Die Anmel» 
dung von Schäden muß unverzüglich bei Der Hilfs“ - 
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kaſſe geſchehen. Darnach überjendet die Hilfskaffe 
ein Schadenanzeigeformular, das ihr nach genauer 
Ausfertigung umgehend nebft den Rechnungen für 
die Wiederherftellung bzw. Erſatz zurüdzureichen 
ift. Hierauf erfolgt die Regelung der Schäden. 


238. Anmeldung zur Hilfstaffe. 


Die Anmeldung fämtlider Mitglieder ein- 
fchließlich der S.A.-Männer erfolgt ausichlieglich 
dur die Ortsgruppenleiter bzw. deren Beaufs 
tragte. Ob die Ortsgruppenleiter den Beitrag 
bon den einzelnen S.A.-Männern felbft einziehen, 
oder ob der drtlihe S.N.-Führer diefe Beiträge 
gejfammelt an die Ortsgruppenleiter abführt, bleibt 
der Bereinbarung zwiſchen S.A.-Gührer und Orts- 
gruppenleiter überlaffen. 
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V. Der Schriftverkehr. 


1. Allgemeines. 


239. Der jchriftliche Verkehr innerhalb der S. A. 
ift auf das unbedingt notwendige Maß zu be— 
ſchränken. Er iſt aber, auch abgejehen von der 
örtlichen ©etrenntheit der Dienftjtellen, nicht zu 
entbebren, weil 
a) Angelegenbeiten von bleibendem Wert eben 
doch jchriftlich niedergelegt werden müſſen, 
b) Mißverſtändniſſe, Hör= und Gedäcdhtnisfehler 
dadurch ausgejchaltet werden, 
c) man fich das ſchriftliche Wort gründlicher und 
forgfältiger überlegt als das gejprochene. 


240. Anträge und Meldungen, die eine mehr als 
augenblidliche Bedeutung haben, find ftets ſchrift⸗ 
lich zu machen. Das hindert nicht, daß fie außer⸗ 
dem — vorher oder nachher mit der anderen Dienft- 
ftelle mündlich beiprochen werden. 


241. Dei jedem fchriftlihen Verkehr innerhalb der 
Sa. ift ftetS der Dienftweg einzuhalten. Der 
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Sturmführer 3.3. Darf eine Meldung nit un« 
mittelbar an den Standartenführer oder gar an 
die Oberfte &.A.-Führung, fondern nur an feinen 
Sturmbannführer richten, der fie weitergibt. Ebenſo 
darf 3.8. die Gruppe nicht unter Umgehung der 
Swifchenftellen fich unmittelbar an einen Sturm⸗ 
Bann, fondern nur an die betr. Untergruppe wen⸗ 
den. Ift in dringenden Fällen eine unmittelbare 
Meldung an eine höhere als die nächſtvorgeſetzte 
Stelle notwendig, fo ift gleichzeitig .eine Abſchrift 
auf dem Dienftweg (a. d. D.) vorzulegen. Ebenſo 
haben höhere &.A.-Dienftitellen, falls fie einer 
nit unmittelbar unterftellten S.A.-Dienftftelle 
eine Weifung uf. zulommen laſſen, Die über- 
gangenen Ziwifchenftellen gleichzeitig zu benach⸗ 
richtigen. Nihteinhbaltung des PDienft- 
weges zieht Beftrafung nad ſich. Au 
iſt zu gewärtigen, daß unter Nichteinhaltung des 
Dienftweges vorgelegte Anträge nicht berüdfichtigt 
werden. 


242. Auch im Verkehr mit Barteidienftftellen aufere | 
halb der S. A. — politifhen Leitung, 6.5, 9.3. | 
— haben die S.A.-Dienftftellen fich ftetS an die 
ihnen entſprechenden zu wenden, alſo z. B. Unter» 
gruppe an Bauleitung (nicht unmittelbar an eine 
Ortsgruppe), Standarte an 8.8.-Standarte (nicht 
z. B. an Reihsführer S.S.). Halten andere Par⸗ 


172 








teidienftftellen diefen Dienſtweg nicht ein und han⸗ 
delt eg fi nicht nur um einfache Anfragen ohne 
befondere Wichtigkeit, jo ift das Schreiben ohne 
Zuſatz an die zuftändige S.A.-Dientitelle weiter- 
zuleiten. 


2. Geſichtspunkte für den Schriftverkehr. 


243. Der Anſtand erfordert, im ſchriftlichen Ber» 
fehr nur fauberes Papier zu verwenden. Der Er» 
ſparnis halber ift fein größeres Format als nötig 
zu verwenden, jedoch nicht unter Quartblattgröße. 
Bei Berfendung durch die Poſt find undurchlich- 
tige DBriefumfchläge zu verwenden oder das in- 
liegende Schriftftüd in ein zweites nicht zu Dünnes 
Bapier einzulegen. 


244. Für dienftliche Schreiben ift ſtets Das in der 
Anlage 1 angegebene Mufter anzuwenden, 

Sür Dienftftellen empfiehlt fi” Die Verwen— 
dung von Kopfbögen mit Vordruck. 

Das Format ift das fogen. „Din“format, für 
fürzere Mitteilungen halbes „Din“format. Das 
Hoheitsabzeichen ift auf vorgedrudten Kopfbögen 
nicht anzubringen. Für die Bordrude find deutjche 
Buchſtaben zu verwenden. 

Im dienftlichen Schriftverkehr find landes⸗ 
übliche Bezeichnungen zu verwenden z. B. „Sep⸗ 
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tember“ und nicht ungebräudlihe zu Mißper- 
ftändniffen Anlaß gebende wie z. B. „Hornung 
oder Scheiding“. i 
245. Der Text bat eine fachliche Darftellung in 
furzen Elaren Sätzen unter tunlichfter Vermeidung : 
von Sremdwörtern zu enthalten. Perfönliche Ber- 
unglimpfungen oder gar Schim, worte find zu 
unterlafjen. Höflichleitsformeln als Aberjchrift, im 
Text und am Gnde fallen weg; auch das „Heil“ 
am Schluß iſt in dienjtlihen Schreiben wegzu— 
laſſen. Das Schreiben ift mit eigenhändiger Un— 
terjchrift, dem Dienstgrad und Dienftjtellung bei— 
zujegen find, zu verjehen. DBeijpiele fiehe in der | 
Anlage 1. 
246. Bon einer Dienftjtelle ausgehende Schreiben 
find grundfäglih vom Führer der betreffenden 
Dienftjtelle jelbft zu unterzeichnen. Jedoch können 
die Gruppen- und Antergruppenführer ihre Stabs— 
führer zur Unterzeichnung aller Schriftftüde des 
laufenden Dienſtverkehrs ermächtigen, ſoweit es 
fih nicht um wichtige Angelegenheiten, por allem 
perjönlicher Art handelt (Borjchläge zur DBeför- 
derung und Ernennung, Rügen, Befchwerdeent- 
ſcheidungen u. &.). Der Stabsführer unterzeichnet: 
Der Stabsführer der Gruppe Mitte 
x 


Oberführer. 
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Die Adjutanten find zur Unterzeichnung von 
Scriftftüden berechtigt, wenn dieſe lediglich wei— 
tergeleitet werden follen oder Angelegenheiten von 
ganz geringer Bedeutung betreffen oder wenn 
für eilige Meldungen die Unterjchrift des betref- 
fenden Führers nicht zu erreichen ift. Sie unter» 
zeichnen: 

Der Führer der Standarte 19 
A. B. 


X 
Sturmführer und Adjutant. 


S. A.-Führer, welche nur vertretungsweife eine 
Dienftftelle innehaben, unterzeichnen: 
Der Führer der Standarte 186 
J. V. 
x 
Sturmbannführer. 
S.A.-Führer, welche „mit der Führung“ einer 
6. A. -Einheit „beauftragt“ find, unterzeichnen: 
Der Führer des Sturmbanns 1/16 
M. d. F. b. 
x 


Sturmführer. 


247. Zu Anträgen uſw., die ton einer unteren 
Stelle a.d.D. vorgelegt werden, haben die Zwi— 
fohenftellen Stellung zu nehmen. 
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Perſönliche Geſuche, die a.d. 9. eingereicht 
werden, müffen von den Zwiſchenſtellen weiter⸗ 
gereicht werden, auch wenn ſie das Geſuch für 
unberechtigt halten. Keinem S. A.⸗Wann darf der 
Weg bis zum Führer hinauf unmöglich gemacht 
werden. 

Jedes an eine S. A.⸗Dienſtſtelle gelangte ernſt⸗ 
haft zu nehmende Schreiben muß erledigt und 
beantwortet werden. Läßt ſich vorausſehen, daß 
die Beantwortung ſich länger als 8 Tage hinziehen 
wird, ſo iſt dem Abſender ein Zwiſchenbeſcheid 
zu geben. 


248. Jeder Befehl und jede Meldung muß eine 
handſchriftlich ausgeführte Unterſchrift tragen. Der 
Vermerk „gez X...“ genügt nicht. Verviel⸗ 
fältigt ausgegebene Befehle uſw. brauchen nicht 
auf allen Abdrücken vom Führer ſelbſt unter» 
zeichnet zu ſein. Statt deſſen kann darunter geſetzt 
werden: 

Für die Richtigkeit gez. (Name des Führers) 

x 


Sturmführer und Adjutant. 


In diefem Tall muß Die Anterfhrift Des | 
Adjutanten bzw. Referenten bandiehriftlih ause | 
geführt fein. 
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249. Für die Bezeichnung von Befehlen und 
Anordnungen, welche von einer vorgeſetzten Dienft- 
ftelle an die unterftellten gegeben werden, gelten 
folgende DBeftimmungen: 
Im Dienftverfehr werden unterfchieden: 
1. Erlaſſe, 
die Angelegenheiten grundfählicher oder all« 
gemeiner Art regeln. 
2. Sühbrerbefeble, 
die die Stellenbefeung regeln. 
3 Berprdnungen, 
die Angelegenheiten befonderer Art regeln. 
Erlafje, Führerbefehle und Verordnungen 
unterzeichnet der Oberſte S. A.⸗Führer. 
4. S. A⸗Befehle, 
die allgemeine Angelegenheiten des S. A.⸗ 
Dienftes regeln. 
5. Berfügungen (Perjonalverfügungen), 
die Angelegenheiten in befonderen Fällen 
regeln. 
6. Sagesbefehle, 
die eine einmalige Gültigkeit haben. 
7. Stabsbefehle, 
die fich lediglich auf den Pienftbetrieb bes 
Stabes beziehen. 
Die Befehle und Verfügungen 4—7 unter« 
zeichnet der Chef des Stabes. 
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8. Befondere Anordnungen, 
die für beftimmte Zwecke einmalige Regelung 
treffen. 
9, Mitteilungen, 
die Iediglich zur Kenntnis beftimmt find. 
Die Weifungen 8 und 9 unterzeichnet der 
Quartiermeifter. 


Erlaſſe, Führerbefehle und S.A.-Befehle wer- 
den mit Nummern verſehen. 

In dag Verordnungsblatt werden in der Re— 
gel alle Erlaſſe aufgenommen; ‘Befehle, Ver⸗ 
fügungen uſw. nur in den Fällen, in denen eine 
Kenntnis auch außerhalb der S. A. (z. B. für Die 
politifchen Gliederungen) zwedmäßig ericheint. 

10. Der Reihsführer S.S. ift zu Anordnungen 
gemäß Ziff. 4-9 für feinen Dienftbereich 
ermädtigt. Er Tann ferner Perjonalverfü- 
gungen erlafien; Beförderungen und Ernen— 
nungen zum ©ruppenführer bleiben dem 
Oberſten S. A.⸗Führer vorbehalten. 

11. Der Generalinſpekteur, der Chef des Aus«- 
bildungsſtabes und Inſpekteur der Schulen, 
der Führer des ©ruppenftabes 3.6. V. der 
Chef des Kraftfahrwejens der S. A., der Chef 
des Flugweſens und der Reichsarzt Lönnen 

Weifungen und Mitteilungen 

im Rahmen ihrer Dienftbefugnifje erlajjen. 
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12. Die Korpsführer des NSKK. und des NEFR. 
(bzw. Stellvertreter) fönnen Anordnungen ge— 
mäß Siff. 4-9 nach Maßgabe ihrer Pienft- 
ordnung erlafjen; jedoch ift fteis hinzuzufügen: 
für das NSKK. ufw. z. B. Tagesbefehl für 
das NSRKR, 

13. die Führer der Ober-Gruppen und Gruppen 
fönnen Anordnungen gem. Zff. 4—9 für ihren 
DBefehlsbereich erlaffen mit dem Zujat „Ober- 
gruppen“=, „Sruppen“=, 3. B. „Gruppentages⸗ 
befehl“; 

14. für die übrigen S. A.⸗Dienſtſtellen treffen die 
Gruppenführer entjprechende Regelung. 


3. Büder, Liften, Karteien. 

250. Alle Dienftftellen vom Sturmbann einfchl. 
aufwärts haben ein Brieftagebuch zu führen, 
in dem alle ein- und auslaufenden Schriftftüce 
einzutragen find. Die Nummer, unter der Dies 
geſchieht, ift auf dem Schriftftüd anzugeben. 

Mufter für Brieftagebuch: 

Sinfe Seite: 


eingegangen Zur Be 
kurze Inhaltsangabe wen: 
Mon. "Mon. | Tag von n von wem unter vemſunter Mr. 
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Mechte Seite: 


ne | 


ausgelaufen 
— — kurze Inhaltsangabe zum Ukt 
Mon. | Tag) an wen 








251. Alle eingelaufenen und erledigten Schrift- 
ftüde, foweit fie bei der Dienſtſtelle verbleiben, 
und die Entwürfe oder Durchſchläge aller aus- 
gelaufenen Schriftftüde find in Aften zu jam- 


meln; Verwendung von Schnellbeftern hierzu ift 


zwedmäßig. Die Akten können entiweder nad der 
Stelle, von der fie fommen oder an die fie gehen, 
geordnet werden (3. B. bei der Untergruppe: 
Oberfte S.A.-Zührung, Gruppe, Standarte 1,2,3, 
politifche ©auleitung uſw.) oder nad) dem Inhalt 
(3.8. Ausbildung, Aufmärſche, bejondere Bor» 
kommniſſe uſw.). 


252. Die Trupps und Stürme haben nament⸗ 
liche Berzeichniſſe aller zu ihnen gehörenden 
SA -Männer zu führen. Dieſe haben zu ent» 


balten: Bor- und Yuname, Geburtsdatum, Mit 


glied-Ar., Aufnahmedatum in die 6©.A., Wohnung, 
ed. Dienftftellung, Bemerkungen über Ernennung, 
Strafen, Ausfcheiden. 
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253. Die Dienftftellen vom Sturmbann aufwärts 

führen ftatt deſſen Karteien und zwar: 

Der Sturmbann über alle S.A,-Führer und ⸗Män⸗ 
ner feines Bereiches, 

die Standarte über alle 8.A.-Führer bis einjchL 

Stuppführer, 
die Untergruppe und die Gruppe über alle ©. 2. 

Führer bis einfchl. Sturmführer, . 
die Oberfte S.A.-Führung über alle S.A-Führer 

bis einſchl. Sturmführer. 

Namentliche Liften und Karteien find fo auf» 
zubewahren, daß fie ſowohl gegen einen Einblid 
dur) Unbefugte wie gegen Entwendung gefichert 
find. 

254. Die Aufnahmefcheine der S.A.-Männer find 
beim Sturm in befonderem Schnellhefter forgfältig 
aufzubewahren. 

255. Beim Sturm find außerdem Liften zu führen 
über: Sturmeigentum, Sportgerät, DBerficherung, 
ferner Anmwejenbeitsliften über Seilnahme an je» 
dem S. A.⸗Dienſt. 


4. Zeiteingaben. 


256. Vorlagen, die von einer vorgeſetzten Stelle 
zu einem beſtimmten Tag verlangt werden, ſind 
fo rechtzeitig abzuſenden, daß fie pünktlich ein» 
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treffen können. Ift aus irgendeinem Grund die 
rechtzeitige Vorlage nicht möglich, fo ift jo bald ı 
als möglich, fpäteftens zu dem für die DBorlage 
befohlenen Sag, zu melden, daß und warum die ' 
Seitangabe nicht eingehalten werden kann. 


257. Um der Oberften Führung und den höheren | 
©.Q.-Dienftftellen einen Überblid über den Stand 
und die Entwidlung der S. A. zu geben, find zum | 
1. 4, 1. 7, 1. 10, 1. 1. jeden Jahres (an die | 
Zwiſchenſtellen nach deren Seftfegung) Diertel- 
jahresberichte über das abgelaufene Bierteljahr | 
borzulegen. 

Anträge und Wünſche find in den Diertel- 
tabresbericht nicht aufzunehmen, fondern gefondert 
porzulegen. | 
258. Unabhängig von den Bierteljahresberichten 
baben die S. A.-Einheiten monatlid Stärfe-» 
meldungen nach dem vorgefchriebenen Mufter | 
vorzulegen. 


5. Dienftftempel. 


259. Dienftftempel führen alle S. A.⸗Dienſt⸗ 
ftellen vom Sturm einſchl. aufwärts nad) dem | 
in B.⸗Bl. Nr. 2 ausgegebenen Mufter, ferner | 
alle Geldverwaltungen nach bem in V.⸗Bl. Ar. 4 
ausgegebenen Mufter. 
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Die S. A.⸗Arzte find auf den Dienftftempel ihrer 
S. A.⸗Dienſtſtelle angewiefen. 


260. Die Dienſtſtempel für die S. A.-Dienſtſtellen 
find grundjäglich bei der Oberften S.A.-Führung, 
die für die Geldverwaltungen unmittelbar bei der 
Reichszeugmeifterei zu beftellen. 

Bon den 6.A.-Dienftitellen felbftbeichaffte 

Dienftftempel haben feine Gültigkeit. Nur der 
Gruppe Hfterreih ift die Gelbjtbeichaffung ge» 
ftattet. 
260. Die Dienftftempel find vom Führer, Stabs⸗ 
führer, Adjutanten oder Geldverwalter unter per» 
fünlihem Verſchluß zu halten. Für Mißbrauch ift 
verantiwortlih, wem die Aufbewahrung anper- 
traut ift. 


261. Der Dienftftempel ift beizudrüden: 

a) Auf allen Schriftftüden, die als Kafjenbelege 
zu dienen haben, aljo Zahlungsanweifungen, 
Empfangsbeftätigungen; 

b) auf allen Schriftftücden, die urkundliche DBe- 
deutung haben (überweifungsfcheine ufw.). 
Auf Meldungen oder Anträgen an vorgefette 

6.A.-Stellen, Mitteilungen an andere Stellen u.ä. 
ift das Beidrüden des Stempels zu unterlaffen, 
ebenjo auf Umjchlägen von Briefen, die durch OR 
Boft befördert werden jollen. 
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i Anlage 1. 
Muiter für Dienitichreiben. 


S. A. der N.S. D. A.P. xdorf, 20. Juli 1932. 
Sturm 2/47. 

Betrifft: Todesfall. 

Beilagen: 3 Bernehmungsprotofolle. 


An 
Sturmbann. 1/47. 


Der bei dem geftrigen Überfall durh Kommus 
niften verlegte 6.A.-MWann Hans Meier ift heute 
30 mgs. gejtorben. 

Die von mir angeftellten Erhebungen über 
den Hergang haben ergeben: 


Der Führer des Sturmes 2/47 
Koppold, 
Sturmführer. 





S. A. der NSDAP. Rhauſen, 20. Zuli 1932. 
Standarte 76 
Driefb. Ar. 382/32. 


An Untergruppe Schwaben. 
Betrifft: Erkrankung des Sturm- 
-  bannführers X. 
Bezug: Anfrage v. 17. 7. 32 Nr. 523/32. 
Sturmbannführer X wird vorausfihtlih in 
5—6 Sagen wieder bienjtfähig fein. 
Der Führer der Standarte 76 
M. d. F. b. 
Schulte, 
Sturmbannführer. 


8.4. der N.SDAB. Dresden, .. .. 19 
Der Führer der Gruppe Marichnerftr. 6. 


Sadjen. Fſp. Nr. 61085 
Briefb, Ri: 2.4 Voſtſcheckkto. Dresd. Nr... 
Betrifft: . 2.2.2220. j 
Buß: 222. 
Beilagen: . 2.2.2.0. 
An 


re 


Die Bezeichnung der Dienftftellen hat zu lauten 
(geile 2 des Kopfes): Ser Oberſte S.A.⸗Führer 
Vat.ſoz. Kraftfahrkorps — Rat.ſoz. Flieger⸗ 
korps — Der Ceneral⸗Inſpekteur — Der Chef des 
Kraftfahrwefeng — Der Reichsarzt — Der Führer 
der Obergruppe X — Ber Sührer der Gruppe X 
— dagegen Nat ſoz. Kraftfahrforpg — Nat.fo2. 
Fliegerkorps — Reichsführerichule — Untergruppe 
X — Standarte X — Sturmbann X — Sturm X/X. 





Anlage 2. 


Kommandoflaggen. (Anlage 1) 


Zur Bezeichnung des Standortes aller Stäbe vom 
Sturmbann bis zur Oberften SA.-Sührung werden Kom⸗ 
mandoflaggen eingeführt. 

Diefe Kommandoflaggen find bei allen Abungen, Auf 
maͤrſchen uſw. mitzuführen, um das Auffinden der Stäbe 
zu erleichtern, bezw. den Alufftellungsplag zu bezeichnen. 

IR ein Stab in einem Haufe untergebracht, fo iſt die 
Kommandoflagge an einem weithin fihtbaren Orte anzu⸗ 
bringen. 

Die Größe, Form, Farbe und Ausführung der Kom«- 
mandoflaggen zeigt die Ainlage. (Finlage 1.) 

Die Kommandoflaggen werden von den Zengmeiftereien 
Hergeftellt und find von dort zu beziehen. 

Die Kommandoflaggen müjfen jedem SA.-Mann be- 
kannt fein, da fie nue dann ihren Zwed erfüllen. YUnter- 
eicht durch die Führer und Prüfung durch alle Vorgefetten 
bei jeder Gelegenheit werden dies erreichen. 
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Wimpel für Kraftfahrzeuge. (Anlage 1) 
Alle Stäbe, die Kommandoflaggen führen, ferner 
BeneralsInfpekteur, der Infpekteur der Schulen und die 
Sruppenftäbe 3. b. V., führen auf dem Kraftwagen (Kraft 
rad) zu ihrer Kenntlihmahung Wimpel. 
Sorm, Farbe, Ausführung und Anbringungsart am 
Kraftfahrzeug zeigt die Anlage. (Anlage II.) 
Die Wimpel find bei allen Dienftfahrten zu führen. 
Herftellung der Wimpel erfolgt durch die Zeug- 
meiftereien. 


Rartenzeichen. (Anlage 11) 


Bei allen Meldungen, die eine Finlage mit Einzeich- 
nungen in Karten enthalten, oder denen Skizzen beige» 
legt werden, find die in der Anlage 111 dargeftellten „Kar⸗ 
tenzeihen” zu gebrauchen. Andere Zeichen find unzu⸗ 
iäffig. Den Kartenzeichen find die in der Anlage vorge» 
ſchriebenen Bezeihnungen in Buchſtaben beizufeten, wie 
es die Anlage vorjchreibt. Selbſterdachte Buchftaben oder 
Abkürzungen find unzuläſſig, da fie die Klarheit beein- 
teächtigen. 

Sollten in Zukunft neue Einheiten aufgeftellt werden, 
für welche in der Anlage III noch Feine Kartenzeichen vor⸗ 
gefehen Mind, fo werden fie fallmeife von der Oberften 
SA.-Sübhrung rechtzeitig befanntgegeben werden. 
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Die in der Anlage vorgefehenen Kürzungen find and 
im Bienftlihen Schriftverkehr zu gebrauchen, Die Der 
fägung der Oberſten SA.⸗Flihrung vom 25. 1. 1938, 
„fartenzeichen“ tritt außer Kraft. 


3 Anlagen (l, Il, Im. 
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Anlage I Seite i 
A. Rommandoflaggen der S. A.⸗Stäbe 


1. Oberfte S.A Führung 0 


arönRe: I0X0 cm; weißes 
Mittelfeld 20X40 cm; linfer 
weißer Rand 6 cm breit. 


Adler: 36 cm hoch 
63 cm von Flügelipige 
zu Flügelipiße. 
Adler mit dem Kranz 2 cm obers 
balb der unteren Kante des 
weißen Feldes angebradt. 









DD 
. 


Dbergruppe 


Maße wie die Rdo.Flagge der 
oberiten S. A.Führung. 

Adler mit oberer Kranzmitte in 
der Mitte des Flaggentuches. 








3. Sruppe 
Größe: 90X60 cm; rote Um⸗ 
randıng 10 cm breit; linfer 
weißer Rand 5 cm breit. 


Adler: Höbe 15 cm 
Breite25cmpon Flügel» 
ſpitze zu Flügelfpige. 

Aame der Gruppe im weißen Felde, 
ſchwarz, 5 cm vom unteren Flaggen« 


rand. Buchftaben nit ausgefüllt, 
nur umradet. 








Dienftoorichriften H. 2 13 


Anlage) Seite 2. 

4. Untergruppe A 

Größe: Grundlinie — Dreieckes 60 cm, Höhe 100 cm; rote Um⸗ 
randung 13 cm breit; Göſch, Grundlinie 25cm, Geitenlänge 38 cm. 
Linker weißer Rand 5 cm breit. 


- Adler: 12 cm 


hoch 

17 cm von Flügelipise 
zu Flügelfpite. ; 

Gösch — im linfen 
oberen Ed in Landes 
farbe; (bier Rheinpfalz, 
Ichwarz=-blau). Untere 
Rante der Göſch, paral⸗ 
lel zur unteren Rante 
der Flagge. 


5 Standarte “ 


Größe: 50X50 em; rote Umrandung 10 cm breit; linfer weißer 
Rand 5 cm breit. 


Adler: 14 cm hoch 
24 cm von Flügelipise zu 
Flügelipite. Ropf 3 cm vom 
oberen weißen Rand, in der 
Breitenmitte. 

Nummer: Riffern 6 cm hoch, 
von einander 5 cm entfernt 
(von Ziffermitte zu Ziffer- 
mitte). Ziffern in ſchwarz 
Hr umrandet, nicht ausge» 

















6. Sturmbann 
Größe: Grundlinie des Dreiedes 50 cm, Höhe 80 cm; rote Ums 
randung 8 cm breit; linfer weißer Rand 5 cm breit. ; 
Adler: 15 cm hoch 
25 cm von Flügelipige zu 
Flügelipite. Adlermit oberen 
Flügelrändern waagrecht, 
rechte Flügelipige an Der 
Senfredten Des inneren 
weißen Dreiedes. 
Nummer: 3iffern 5 cm hoch. 
Schwarz umrandet, nicht 
ausgefüllt 
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Anlage I Geite 3 


B. Kommandoflaggen der S. A.⸗ 
Sraftfahrjtäbe 


1. Chef d. Kraftfahrwejens 
Ausmaße und Ausführung wie 
A1 (Oberfte ©.U.» Führung), je- 
Doc bededt ein 6 cm breiter, 
ſchwarzer Rand das Flaggentuch 
am äußeren Rande. 








2. ObergruppensStaffels 
ftab 
Ausmaße und Ausführung wie 
A2 (Obergruppe). 
Schwarze Umrandung wie Bi. 








3. Gruppen⸗Staffelſtab 
Ausmaße fund Ausführung wie 
AZ (Sruppe.) 
Schwarze Umrandung wie Bi. 
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Anlage Seite a 


4, Oberitaffelitab 


Ausmaße u. Ausführung 
wie A 4 (lintergruppe), 
jedoch bededt ein 5 cm 
breiter fchwarzer Rand 
das Flaggentuh am 
äußeren Rande. 








5. Staffelitab 


Ausmaße und Ausführung wie 
A5 (Ötandarte). Schwarze Ums 
randung 5 cm. 
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‚Anlage I Sxite 5 


C. Allgemeines zu Kommandoflaggen der 
S. A.⸗Stäbe und der SA.-Kraftfahrjtäbe. 


1. Größe und Formen der Kommandoflagge find 
aus Seite 1 bis 4 der, finlage I zu entnehmen. 

2. Am linfen Rande der Kdo.-Slagge ift das Slaggen- 
tuch in einer 5 cm breiten Doppellafhe aus verftärktem 
weißen Tuch eingenäht. Der hiedurch entftehende Hohl— 
raum dient zur Aufnahme der Schnur, mit welcher das 
Slaggentud, an der Slaggenftange befeftigt wird. 

3. Als Flaggenftange findet eine Lanze mit abge- 
nommener Spiße Verwendung. 

An Stelle der abgenommenen Kanzenfpite ift die von 
den Zeugmeiftereien zu beziehende Flaggenſpitze anzte 
bringen. 

4. zur Befeftigung der Kommandoflagge an der 
$laggenjtange dienen 2 Ringe mit einem Ohr, weldhe an 
der Slaggenftange unverrückbar befeftigt werden. 

Anſicht von oben 


Übermutter 





Seitenansicht 






Feststellschraube 


Die Ringe find aus brfniertem Stahl hergeftellt. Das 
Ohrloch ift abgerundet, um ein Durchreiben der Fahnen» 
ſchnur zu verhindern. r 
Die Seftftellfhraube ift unterhalb des Kopfes vierfantig 
um ein Drehen im Bohrlody zu verhindern. ‚ 
Die beiden Ringe find an der Stange fo anzubringen, 
daß die Ghre nad) der gleichen Seite ſchauen. 
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Anlage 1 Seite 6 


Der obere Ring ift 30 cm unterhalb der Kanzenfpige 
anzubringen. 


Der untere Ring — je nach) der Größe des Slaggen- 
tuhes — um defjfen Höhe — vermehrt um 6 cm, vom 
oberen Ring entfernt. 

Nach dem Durchziehen der Slaggenfhnur wird diefe 
durch die beiden Ghre der Sahnenringe gezogen und halt« 
bar verknotet. 


5. Zur Berfteifung der Kommandoflagge, damit fie 
auch bei windftillem Wetter entfaltet bleibt, dient ein 
Metallarm aus brüniertem Stahl, der je nad, der Form 
der Kdo.-Slagge verfhieden ift. Die Form ift aus der 
folgenden Abbildung, 1 bis 6 zu entnehmen. Zur Aufe 
nahme des Verfteifungsarmes ft im Flaggentuch ein Salz 
abgenäht. In diefem Salz wird zuerſt der Metallarm ein» 
geführt, dann auf die Jahnenftange gefhoben und hierauf 
das Slaggentuh mit der Slaggenfhnur an den beiden 
Flaggenringen befeftigt. 


Form der Derfteifung 


— 1u.2 (Oberſte SAF, Ober- 
N gruppe Chef der KFW. und 
5 „ag 9.61.68.) 
2 3 (Gruppe u. Gruppenftaffel- 
3 ſtab) 
— — 105em en Oberftaffels 
B5 ab) 
5 7 5 (Standarte u. Staffelſtab) 
6 — — 6(Sturmbann) 


——————————————————————— 


ange ao ce ea 1m u a Se ee ee re ar en 


Anlage I Seite 


Die Derfteifungsarme find vom rechteckigen Querſchnitt 
2 mm ftark, 20 mm breit. Die angefhmiedete Hülfe hat 
einen inneren Durchmeſſer von Lanzenſtärke plus 4 Milli» 
meter, um ſich auf der Fahnenſtange drehen zu können. 


6. Das Sahnentuch ift gutes liht- und waſchechtes 
Tuch und zwar doppelt. J 

Der Adler (Hoheitsabzeichen iſt auf der Köo.⸗Flagge 
der Oberften SA.sSührung in Silber geftikt. Auf allen 
anderen Kdo..slaggen in grauer Farbe aufgedrudt. 

Auffchriften und Sir. find in ſchwarzer Farbe auf 
gedrudt. Buchftaben und Ziffern nicht ausgefüllt, Um—⸗ 
randungen der Ziffern 3 mm ſtark. 


7. Alle Kdo.-Slaggen werden von den Zeugmeifte- 
reien hergeftellt und find von diefen zu beziehen. 


8, Die ſchwarze Umrandung der Kdo.-Slaggen der 
SA.-Kraftfahrftäbe vergrößert die Slaggen nicht, ſon⸗ 
dern det nur in ſchwarz (6 bezw. 5 cm) den Außeren 
Rand des Kdo.-Slaggentuches. 


9. Die Ausfchrift aufden &do.-Slaggen der Gruppen 
und Sruppenftaffelftäbe erfolgt in gotifhen Buchftaben 
(fiehe Zeichnung). 


Anlage II Seite 


Wimpel 
Wimpel der S. A.⸗Stäbe für Kraftwagen 


1. Oberſte S.W Führung 
30x30 cm 


2, Obergruppenitab 
30x30 cm 


3 @ruppenitab (im unteren weißen Feld 
x20 cm der Name der Gruppe, bezw. 
für Generalinipefteur: „Sen. Inſp.“ 

„ Chef des Ausbildungsitabes und 
Inſpekteur der Schulen „Inſp. d. Sch.“ 
» Gruppenftab 3.6.9. „Gruppenitab 3.6.8.*) 


4. Untergruppenitab (Die Sit nk ober 


Höhe des Dreiecks 35 cm in der Landesfarbe.) 
Grundlinie des Dreiedd 30cm (Hier Rheinpfalz.) 





(Aummer der Standarte im 
5. Standartenftab weißen Mittelfeld in ſchwarz 





25x25 cm unter dem Adler.) 
(Aummer des Sturm» 
DB» — Sturmbannitab bannes im weißem Feld 
= Höhe des Dreiecks 30 cm rechts dom Adler in 
GSrundlinie d. „ 25 cm ſchwarz; bier 11/2.) 
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Anlage U Seite 2 


2, Wimpel der S.Ar-Kraftfahritäbe für 
Kraftwagen 


{Ausführung wie Wimpel der SU.-Stäbe für Kraftwagen, nur be= 
det ein 2,5 cm breiter ſchwarzer Gtreifen das Wimpeltuch am 
äußeren Rande.) 


1. Chef des Kraftfahrweſens 
30x30 em 


2, Obergruppen-Staffelita 
30%X30 cm 


3. Sruppen-Staffelitab 
35xX20 cm 


4, Oberftaffelitab 
30x35 cm 
Bafis-Höhe des Dreiecks 





! 5. Staffelſtab 
[> h A 
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Anlage II Geites ' 


in 


1. Die Wimpel für Kraftwagen haben in verkleinertem Maße 
die gleiche Form wie die Kommandoflaggen. Ihre Größe :; 
zeigt die Anlage II. Seite 1 und 2. " 


2. Die Ausführung ift aus licht» und waſſerechtem Stoff. ’ 
Hoheitszeihen in dunkelgrauer, Kamen und Nummern 
in Schwarzer Farbe beiderfeitig aufgeftict. 


3. Die Befeftigung des Wimpeltuches erfolgt an einem Draht» 
rahmen aus 3 mm ftarfem runden Draht, mit 1 cm: 
breiten Doppelbändern. Die Bänder aus gleicher Farbe 
wie das dusfchließende Tuch find 10 cm lang. Der Draht ! 
rahmen hat an den Knidungsftellen Öfen, durch welche - 
die Bänder zu ziehen find, damit ſich der Wimpel nicht 
am Rahmen verjchieben kann. Die Befeftigung des Draht» : 
rahmens gefchieht am rechten vorderen Kotbled, in einer : 
am höchften Punkte anzubreingenden dülle mit Seftfteller. : 
Der Rahmen fteht in der Fahrtrichtung. 


de 


4. Zur Erhöhung der Feſtig⸗ 
keit ift dasWimpeltuch mit 
einer Schnur in der Sarbe 
des anfchließenden Wim- ' 
peltuches eingefäumt. Die ; 
Schnur ift mindeftens ' 
2 mm ſtark (in gefpanntem 

Buftande bei einer Belaftung von 2 Pfund auf’ den 

laufenden Meter). 


5. Der Drahtrahmen ift nad) jeder Seite um 1 cm größer H 
als das Wimpeltuch, um eine Spannung beim Einbinden | 
des Tuches zu ermöglichen. 


6. Die Wimpel werden von den Zeugmeiftereien hergeftellt 
und find von dort zu beziehen. 
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Zinlage II Seite 1 


Kartenzeihen 
a) S. A.⸗Stäbe 


H.O. 


Oberſte 5-A.-führung Stab der Untergruppe 
(z. B. Nannover-Oft**) 


132 


Obergruppen-Stab Stab der Standarte 
(z. B. 132) 


Ostmark | ne 2 


Öruppen-Stab (z. B. der Stab des Sturmbannes 
6ruppe Oftmark*) (z. B. 11/132) 


*) Der Name der Gruppe ift auszufchreiben. 
*+) Für den Namen der Untergruppe ift die vorgejchriebene Abkürzung 
zu verwenden. 
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Anlage II Seite 2 


++) Für die Untergruppen find folgende Abkürzungen zu gebrauchen 


Gruppe 


Berlins 
Brandenburg 


Dazugehörige 
Untergruppe 


Berlin-Dft 
Berlin: Weft 
Brandenburg-Dft 
Brandenb.⸗Weſt 


Im 
Schriftverkehr 
vorgeſchriebene 
Abkürzung 





franken 


Mittelfranken 
Dberfranken 
Unterfranken 





2 hodland 


mitte 


“Niederrhein 


 Niederfadfen 


nNordmarxk 


nord 


 Öeri 


Oberpfalz⸗ 
Niederbayern 

München» 
Dberbayern 

Schwaben 





 Magdeburg-And. 


Halle-Merjeburg 


02 o |cox 


} 
# 
—* 
"o z IT 
| 
| 
| 
i | 





Een 
Düffeldorf 
Köln-Aachen 


M. A 
HM 





Hannover 
Leine 
Braunfchweig 
Göttingen 
Ditholftein 
Schleswig 
Weitholftein 
Südhofftein 
Wejer-Ems 
Hannover: Dit 
Hamburg 


Alpenland-Süd 


Wien 
Niederöfterreich 





Alpenland Wet 














Anlage II Seite 3 


++) Für die Untergruppen find folgende Abkürzungen zu gebrauchen. 
































Sm 
Gruppe Dazugehörige Schriftverkehr 
pp Untergruppe vorgejchriebene 
Abkürzung 
Oftland 
Oftmark Grenzland G 
Lauſitz 
— felbft.Standarte 8 s. St. 8 
Oftfee Pommern: Weft P. W. 
Pommern⸗Oſt P. O. 
J Mecklenburg M. 
sachſen Plauen PI. 
Chemnitz Ch. 
Leipzig Lp. 
— Dresden Dr. 
schleſien Oberſchleſien O.Sch 
Mittelichlefiens 
Süd M.Sch.S 
Mittelfchlefien- 
Nord M.Sch. N 
Niederjchlefien N. Sch. 
Selbft. Standarte i 
\ Breslau s.St.B 
Südweft Württemberg w 
Baden B. 
_ Balz Pf 
Tpüringen Thüringen-Dft T.O. 
Thüringen Mitte T.M. 
3 Thüringen-Süd T.S. 

14 EN Thüringen Weft = T. W. 
Weſt Heſſen⸗ Darmſtadt H. D. 
Hefl.-Naffau-Süd HN. S. 

4 Heſſ.Naſſ.Nord H. N. N. 
F Koblenz. Trier K.T. 
Weſtfalen Weftfalen-Nord W.N. 
Weftfalen-Süd W. S. 
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Anlage IE Eeite 4 
Kartenzeichen 


b) — und Einheiten 


| Motor | Motor 132 


Chef des Kraftfahrwefens 


ffelftab 
@. B. u —— 32) 






Motor 


Obergruppen-Staffelftab M — 


Motor Motorfturm 1 der 
Ostmark Standarte 132 
Srunpen Statelitab 
(z. B. Oftmark*) 


M1 
AN 32 
——— 


——— EinMotortrupp der 
2. B. hannover-Oft**) 


Standarte 132 
°) Der Name der Gruppe tft auszujchreiben 


eej Für den Namen der Untergruppe iſt die vorgeſchriebene Abkürzung 
zu verwenden 








Kartenzeichen Anlage I @eite 5 
©) Sonjtige Zeichen für SA. Einheiten 


——— Ur | vB (Reitersturm) 


SA.-Sturmbann 


BI %. 


SA.-Sturm 
21/7 
A ’’%s 
SA.⸗Trupp 
21 
© ’%s 
SA. Schar 


| "Yes 


SA-Mann 


21 
785 


SA.-Sturmführer 


Fe%s 


SA.-Zruppführer 


765 


SA-Sharführ 





FA (Fliegersturm) 


Fr Ya {Marinesturm) 
N 20% (Nachrichtensturm) 
BI], (Pioniersturm) 


[L1%, (Lehrsturm) 


Ra Rh, (Reservesturm) 
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Anlage II Seite 8 


<{ TTTT 


Ferniprechleitung 


ö 


Fernſprechſtation 


® 


Fernſchre ibſtation 


— 


Funkſtation 


& 


Blinfftation 
Park 


Parkplatz 
Fliegerſtation 


* | 


Winfftation 
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IV. Die SA -Wirtichaft. 
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b) Abzeichen > 22220. 
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. Geld- und Kaffenwefen ... 2.2220. 
a) Allgemeine .. 2.2.20... — 
b) Organe der Geldverwaltung . . . . . - 
c) Führung der Geldgejchäfte — 
d) Bücher, Alten uſp.... 
e) Prüfung der Kaffenführung . .. . . . . 
V. Der Schriftverkehr. 

1. Allgemein 2.2 onen. 

2. Gefichtspuntte für den Schriftenverfefr . . 

3. Bücher, Liften, Rarteien .. .. 2.2.20. 

4, Beiteingaben . . 2... on nenn 

5. Dienftftempel . : 2.22 220m 
Kommandoflaggen - . » : 2222 nn 
Wimpel für Kraftwagen ..... 2: 22200. 
Kartenzeihen - 2: 22 ren. 


1) 


43.8.1994 
Kallemegg 







































































































































































































































































